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18S8
*** Der neue Ministerwechsel in Spanien .

Daß das Ministerium Jsturiz nach kurzem Bestände bereits
erschüttert sei, Das ging aus den seit einiger Zeit umlaufenden
Gerüchten und aus dem Ausscheiden des Ministers Diaz und
seiner Ersetzung durch Posada Herrera hervor . Der Rücktritt
eines Mitgliedes von mehr absolutistischer Färbung durch einen
der gemäßigten progressistischen Partei angehörigen Mann
deutete darauf hin , daß die Königin wieder gerathen finde ,
mehr zur liberalen Richtung sich Hinzuneigen . Daß , nachdem
einmal Bresche in den Bestand des Ministeriums geschossen
und ein dem Ganzen fremdes Element in Posada Herrera in
dasselbe gekommen war , das Ganze bald aus den Fugen gehen
mußte , ließ sich erwarten . Die von dem neuen Minister ge¬
stellte Frage der Kammerauflösung gab den Anlaß zur neuen
Krisis ; das Ministerium war in seinen Ansichten gespalten
und zerfiel .

Daß nun O 'Donnell gerade es sein werde , auf den die Wahl
der Königin fallen würde , konnte in so fern überraschen , als er
früher entfernt wurde , weil er nicht royalistisch genug schien ,
und Narvaez an seine Stelle trat , der der Monarchie eine noch
festere Stütze zu sein schien . Als auch er nicht in alle In¬
tentionen der königlichen Umgebung einzugehen vermochte ,
trat eine starke Wendung nach rechts ein , und nachdem zwei
weitere Ministerien gefallen , sehen wir nun das Haupt der
Vicalvaristen wieder am Ruder , umgeben von Männern , die
zur gemäßigt -liberalen Partei gehören . So hat sich abermals
herausgestellt , daß die antikonstitutionelle Partei entweder
nicht den Muth hatte , eine ministerielle Verantwortlichkeit zu
übernehmen , da es allerdings sicherer ist , auf geheimen We¬
gen zu intriguiren , und zugleich die Leerheit an politischem
Verstand nicht in Gefahr ist , im Besitz der Gewalt sich zu
blamiren , oder die Königin fand nicht rathsam , sich blind
einer Partei in die Arme zu werfen , deren Anhänglichkeit an
ihre Dynastie sehr erheblichen Zweifeln unterliegt . Ihr Thron
ist nun einmal mit der Idee des konstitutionellen
Königthums in Spanien verflochten ; sie bildet seine morali¬
sche Grundlage gegenüber dem Karlistischen Absolutismus , der
alsbald mit der Konstitution sie selbst beseitigen würde , wenn
nicht etwa eine neue Revolution die Monarchie überhaupt in
Frage stellte .

Was nun weiter sich ergeben wird , ob Spanien nach allen
diesen Irrfahrten endlich den sichern Port finden wird , in dem
es den politischen Stürmen entgeht und den Grund zu einem
dauernden Definitivum legt , das muß sich zeigen . Die bis¬
herigen Erfahrungen erwecken große Bedenken , ob die Köni¬
gin endlich eine feste Wahl getroffen habe ; sie scheint nicht
ganz Herrin ihrer Entschlüsse zu sein , und die den König um¬
gebende Partei vielleicht ihrer freien Selbstbestimmung Fesseln
anzulegen . Nur Das ist klar , daß Spanien als Staat und
die neue Dynastie an seiner Spitze der Ruhe und fester Ord¬
nungen bedarf , damit jener die in ihm liegenden reichen Kräfte
frei entfalten , und diese Wurzel schlagen könne im Geiste des
Volkes . Dazu aber ist nöthig , daß die Königin den Muth
habe , ihr Vertrauen Männern zu schenken , die es eben so gut
mit ihr , als dem Lande meinen . O ' Donnell und Narvaez
boten diese Garantien ; es muß sich zeigen , ob die neue Be¬
rufung des Elfteren mehr Bestand hat , als die frühere .

Deutschland .
( -) Karlsruhe , 8 . Juli . Die brasilianische Aus¬

wanderungsfrage beschäftigt gegenwärtig die schweize¬
rischen und auch die deutschen Blätter auf eine Weise , welche
die Aufmerksamkeit der Staatsregierungen auf sich lenkt , und
insbesondere ist es das sog. Halbpacht - oder Halbpart - System ,
welches gegenwärtig in Brasilien in Uebung ist und nun hef¬
tig angegriffen wird . Dem Vernehmen nach sieht auch die
großh . Regierung deßfallsigen Berichten entgegen . Beruhi¬
gend ist jedenfalls , daß bis jetzt das Großherzogthum Baden
nur einen sehr kleinen Theil zur Bevölkerung von Brasilien
beigetragen hat , und daß bis heute nicht bekannt geworden ist,
daß badische Staatsangehörige in Brasilien dem Elende preis¬
gegeben seien . Ebenso ist richtig , daß von denjenigen Per¬
sonen , welche — in Folge der Uebersiedlung des bisherigen
großh . badischen Wasser - und Straßenbau -Inspektors Keller
aus Karlsruhe nach Brasilien — diesem dorthin gefolgt sind ,
um bei den Brücken -, Straßen -, und Eisenbahn -Bauten dort -
selbst Beschäftigung zu finden , nur ganz beruhigende und gün¬
stige Nachrichten eingetroffen sind . Auch stimmt damit das
deßfallsige Urtheil des gedachten vaterländischen Ingenieurs
vollkommen überein .

Heidelberg , 6. Juli . ( Sch . M .) Zu den Notabilitäten der
deutschen Nationalversammlung , welche sich seit dem Jahr 1850
hier ansäßig machten , gehört nun auch der frühere Statthalter
von Schleswig -Holstein , W . Beseler . Er ist seit kurzem von
Braunschweig mit seiner Familie hieher übergesiedelt , lebt
aber äußerst zurückgezogen .

xx Heidelberg , 7 . Juli . Heute starb nach längeren
Leiden vr . Röth , ordentlicher öffentlicher Professor der Phi¬
losophie an hiesiger Universität . In ihm verliert die Hoch¬
schule einen ausgezeichneten Lehrer und einen - durch seine
Schriftwerke berühmten Gelehrten . Die dem Hingeschiede¬
nen während seines Lebens zu Theil gewordene Liebe , Hoch¬
achtung und Verehrung wird auch nach seinem Tote ihm
bleiben .

G Aus - er Neckarebene , 7 . Juli . Die Fruchternte
hat schon in den letzten Tagen der vorigen Woche bei uns be¬
gonnen und ist jetzt in vollem Gange . Als Gehilfen beim
Schneiden sind viele Schnitter aus dem vorder » und hintern
Odenwalde eingetroffen , welche auch die gewünschte Arbeit
finden . Das Ergebniß der Ernte bleibt in manchen Gemar¬
kungen sehr hinter dem zurück , was man glaubte erwarten zu
dürfen . Die Körner haben sich nicht gehörig entwickelt . In den¬
jenigen Gegenden , in welchen es gar nicht oder wenig gereg¬
net hat , oder in sandigen Gemarkungen ist die Ernte dürftig
ausgefallen . Doch werden trotzdem die Fruchtpreise , für jetzt
wenigstens , nicht in die Höhe gehen . Viele Landleute haben
ihre Zahlungen auf das Ergebniß der Ernte verschieben müs¬
sen, und so werden die Fruchtmärkte in der nächsten Zeit stark
befahren werden . — Der Futtermangel wird immer
größer und der Preis des Rindviehes ist bereits auf eine höchst
bedauerliche Weise herabgekommen . Auch die Pferde werden
immer wohlfeiler , finden aber noch weniger Kaufliebhaber ,
als das Rindvieh . Dieses ist ebensowohl mit Arbeits - , wie mit
Luruspferden der Fall . — Große Quantitäten von Heu
kommen seit einigen Tagen auf der Eisenbahn aus dem badi¬
schen Oberlande und aus dem Württembergischen , wo es be¬
deutend wohlfeiler ist, als bei uns . Ein großer Theil davon
geht nach Frankfurt , wo der Zentner 6 fl . kosten soll . —

Auch Mehl trifft aus Württemberg und Bayern in großen
Quantitäten seit einigen Tagen viel auf der Eisenbahn ein . —
Der lang ersehnte Regen ist endlich eingetroffen , und nur
zu wünschen , daß er so lange anhält , um besonders den Fut¬
terkräutern die nöthige Feuchtigkeit zu geben , welche durch die
anhaltende Trockenheit sehr gelitten haben . Nur durch einen
tüchtigen Regen ist der Futternoth abzuhelfen . — Tabak
wird in der letzten Zeit wieder mehr gesucht , als früher ; doch
sind die Preise niedrig , weßhalb es die Landwirthe auch nicht
bereuen , in diesem Jahre viel weniger , als früher , ange¬
pflanzt zu haben .

§ * Ettlingen . In Folge Verfügung großh . katholischen
Oberkirchenrathes vom 2 . v. M . faßte der hiesige Schul¬
vorstand am 23 . v. M . den Beschluß : Es soll in Erwägung
der bezüglichen Verhältnisse das jährliche Schulgeld , das in
1 fl. vom Kind bestand , auf 1 fl . 30 kr . erhöht werden . Die¬
sen Beschluß genehmigten Gemeinderath und Bürgerausschuß
den 6 . d . M . Dem Bestreben mehrerer Stadt - und auch
Landgemeinden ( unter diesen nennen wir Ottersweier ) ,die Verhältnisse der Volksschullehrer zu verbessern , hat sich
die löbliche Stadtgemeinde Ettlingen in würdiger Weise ange¬
schloffen .

- Bade » , 7 . Juli . Wenn der Besuch der Reunionen
und Konzerte einen ziemlich sichern Maßstab zur Beurtheilung
des jeweiligen Standes der Saison gibt , so kann das
Resultat des gestrigen Konzerts , das auf ausdrücklichen hohen
Wunsch an diesem Tage , statt am nächsten Donnerstag , gege¬
ben wurde , in der That ein überraschendes genannt werden .
II . KK . HH . der Großh er zog und die Frau Großher¬
zogin von Baden , Se . Maj . der König von Würt¬
temberg , II . KK . HH . der Prinz und die Frau Prin¬
zessin von Preußen trugen durch ihre Anwesenheit das
Meiste zum Glanze des Abends bei , und die ganze zahlreiche
Gesellschaft war außerdem eine so gewählte , wie sie selbst in
der belebtesten Zeit der Saison selten sich in den Räumen der
neuen Säle des Konversationshauses zusammenfindet . Die
ausübenden Künstler an dem Abende waren Frln . Litsch -
ner , Sängerin , Hr . Grimminger , der Pianist Hans
v . Bülow , der Violonist Wianowski , und der Cellist
Coßmann ; es kamen Werke zur Aufführung von Beethoven ,
Rich . Wagner , Chopin , Bcllini , Liszt , und Donizetti . —
Die durchlauchtigste großherzvgliche Familie hat ( wie schon
gemeldet ) heute unfern Kurort verlassen , um sich nach Nip¬
poldsau zu begeben . — Ihre Kais . Hoheit die Großfürstin
Helene von Rußland wird hier erwartet . Der Aufenthalt
Höchftderselben dürfte von längerer Dauer sein , was wir
daraus schließen , daß Ihre Kais . Hoheit ihre Wohnung in
einem Privathause nimmt , und zwar in einem reizend gelege¬
nen , neucrbauten Landhause dem Bahnhofe gegenüber . An¬
dere fürstliche Besuche stehen für die nächste Zeit in Aussicht ,
für welche bereits Wohnungen bestellt sind.

^ Kehl , 7 . Juli . Im Laufe des Monats Juni d. I .
sind 2l9 Auswanderer , worunter 22 Kinder , hier durch -
passirt .

Freiburg , 7 . Juli . Die „Breisg . Ztg . " schreibt : Der
erst seit Ostern d . I . für unsere Universität gewonnene Pro¬
fessor der Philologie , vr . Vahlen , hat einen unter sehr
günstigen Bedingungen gestellten Ruf an die Universität zu
Wien erhalten und dem Vernehmen nach auch bereits ange¬
nommen .

* LZ. Cm Kömgrpaar vo« Siam.
Von einem englischen Reisenden .

( Fortsetzung .)
Als wohl nicht uninteressant schalte ich hier einen Auszug aus dem

Privattagebuch des brittischen Konsuls über seine erste Zusammenkunft
mit Sr . Majestät ein :

»Um Mittag wurde zur Audienz bei dem Ersten König aufge -
brachen . In dem Wartsaal , einem offenen , schuppenähnlichcn Ge¬
bäude , das bei gewöhnlichen Anlässen als Gerichtssaal dient , wur¬
den wir mit Kaffee , Kuchen und Früchten bewirthet . Beim Ein¬
tritt in den Audienzsaal machte ich eine Verbeugung mit einer
Kopfncigung , und eine zweite , als ich den Teppich erreichte , auf
dessen Rand ich mich niedersetzen sollte . Der König saß auf einem
Stuhl , der auf einer Erhöhung stand . die 1 oder 1 ' /r Fuß über
dem Boden und groß genug war , um eine » kleinen Tisch darauf
zu stellen , auf welchem ein filberplattirter Leuchter mit einem
Glasschirm stand , den , da er schmutzig war , Se . Majestät mit
höchstihrem Sackluch sauber wischte , ferner ein kleines Thceservice ,
Cigarren , wovon der Monarch selber eine rauchte , Schreibgerät -
und andere Sachen zur Zier oder zum Gebrauch . Dahinter war
ein Thron , höher als jene Erhöhung , reich geschnitzt und vergoldet ,
und hinter ihm ein zweiter , noch höherer und versierterer Thron ,
der ungefähr wie der Orgelchor in einem Münster aussah , oder
vielmehr daran gemahnte . Rechts und links vom Tische waren
Diener mit Fächern , Staatsschirmen , Betclblätterschachtcln u . s. f.
und weiterhin , zur Rechten und Linken , wenige Schritte von der
Erhöhung an bis zur Saalthüre Edle und Minister , die im Range
Höchsten vorn . Me aber , wie überhaupt Jedermann im Saale ,
den König und uns ausgenommen , auf ihren Händen , Kniecn und
Gesichtern — eine Position zwischen Kriechen , Krabbeln und Liegen
auf dem Boden . In den Seitenflügeln waren andere Adelige von

anscheinend minder hohem Rang , die am Tisch vorbei die ganze
Länge der Halle einnahmen . Der Monarch war nicht eben mit
Leibesschönhcit begabt , fiel aber durch die an seinenFingern steckenden ,
mit ungeheuer großen , und dem Anscheine nach überaus werthvol -
lcn , Diamanten besetzten Ringe und durch die Broschen von Edel¬
steinen und Gold , womit die Brust eines muslinenen Unterkleids ,
das er unter einer grün - und goldenen Tuchjacke trug , zusammen -

gehaltcn war , ins Auge . Vor dem Hauptthron war ein großer ,
reich gearbeiteter , dunkelroth - und goldener Vorhang , der in einer
einfachen Schnur nach hüben und drüben aufgezogen war . Rech¬
terhand vom König stand ein Tischchen, weder zum Staat noch
zum Gebrauch , denn die Falten seiner goldbrokatenen Decke waren
in der Mitte zu einer Spitze hinaufgebunden , um die Schönheit
des Gewirks zu zeigen . Ein chinesischer Teppich bedeckte die un¬
tere —stind ein kostbarerer , wahrscheinlich europäisches Fabrikat , die
obere Hälfte des Saalbodens , und an den Wänden und in den
noch freien Theilen des Saals war ein buntes Durcheinander von
allen möglichen , nützlichen und nutzlosen , werthvollen und werth¬
losen Sachen zusammengebracht und - geschenkt, dem Anschein nach
aus vielen Theilen der Welt , vornehmlich aus Europa und Ame¬
rika — Bilder und Büsten von Staatsmännern und Tänzerinnen ,
eiserne Gartenstühle , Kommode , Putztische , Drehspiegel , astrono¬
mische Instrumente , porzellanene , silberne und goldene Va¬

sen . Ich war von den HH . Bell , Förster und Hunter , und
von einem Dolmetscher , Namens Victor , dem Abkömmling eines

Portugiesen und einer Jndierin , begleitet , und setzte mich mit

hintergeschlagenen Beinen , so gut es eben gehen wollte , und ,
wenn der König mich nicht anredete , mit verschränkten Armen .
Auf dem Steinpflaster am Eingang außen waren viele Soldaten
aufgestellt , europäisch angezogen , aber schlecht ererzirt , und weder
sauber noch gleichförmig uniformirt ; und eine abscheulich dishar¬
monische Musikbande blies einen Tusch , als die Majestät sich weg¬

begab . — Wenige Minuten nach dem Schluß dieser öffentlichen
Audienz besuchte ich den Monarchen in seiner Privatwohnung .
Wir nahmen Platz an einem Tisch , auf dem ein Brett stand , das
für ein Prunkfilbergeschirr bestimmt schien , und hinter dem König ,
links von ihm , standen zwei , etwa drei Fuß hohe Figuren , welche
die Königin von England und ihren Gemahl vorstellten , in großem
Staat und mit dem blauen Ordensband . Vor ihm waren allerlei
Nippsachen ; ein Theetopf von Serpentin mit Leres darin , und ein
kleines goldenes , reichverziertes und mit Edelsteinen besetztes Käst¬
chen mit Schreibtäfrlchen und Schreibgerät - . Das — kleine —
Gemach war mit kostbaren Sachen von europäischer Arbeit , worun¬
ter eine werthvolle astronomische Uhr, «»gefüllt . Der Monarch
zeigte uns Daguerrcotppbildniffe von ihm und seiner königlichen
Gemahlin , die kurze Zeit vorher einer der katholischen Missionäre
ausgeführt hatte ; das der Königin muß ein recht hübsches Origi¬
nal gehabt haben . Er kam im Gespräch auf die Thaten seiner
Ahnen , und besonders was Einer an einem Ort , dessen Namen ich
nicht deutlich verstand , gethan habe, wobei er Hrn . Hunter den
Namen von Constantin Falcon , der einst Premierminister von
Siam war , ausschreiben hieß. Er stellte mehrere Fragen in Be -

trcff meines Aufenthalts in Hongkong , der Dauer meiner dortigen
Anstellung u. s. w . ; was ihn aber vornehmlich , mit Hoffen und

Fürchten , zu beschäftigen schien , waren die Kopien seines könig¬
lichen Porträts , die in London ausgcführt wurden , und mit den
Orten und Dynastien des von ihm beherrschten Reichs zusammen -

hängende archäologische Details ."

Der Erste König hatte die Liebhaberei , seine Würde dadurch an den

Tag zu legen , daß er die zur Audienz Bestellten zwei bis drei Stunden
warten ließ . Es wurde für zweckdienlich erachtet , dieser Praxis Einhalt

zu thun , und der Majestät zu verstehen gegeben , daß der brittische Konsul

auch seine Amtsobliegenheiten zu verrichten habe , und man von ihm ein

Antichambriren über eine billige Zeit hinaus nicht erwarte » könne . Wie



Aus dem badischen Oberland , 5. Juli . ( Sch . M .)
Heute will ich Einiges über den Veg etationsstand und
die Witterung schreiben , wie wir sie hier im badischen
Oberland wahrnehmen . Was die Neben betrifft , so ist die
Menge der nun verblühten Scheine außerordentlich ; die Blüthe
trat wenigstens um 14 Tage früher ein , als in allen voraus¬
gegangenen fünfziger Jahren ; manche Stöcke zählen über 50
Trauben ; man kann sie nun in besseren Lagen völlig Trauben
nennen , indem sie schon tüchtige Beeren haben und schwer her¬
unterhängen . Die Fässer , in Erwartung eines ungewöhn¬
lichen reichen Herbstes , steigen im Preise ; dagegen fällt der
Weinpreis . Der Roggen wird schon seit 8 Tagen geschnitten
und trägt große und schwere Aehren in jenen Ortschaften ,
welche keinen sehr trockenen Boden haben ; anders bei trockenen
Böden . Vom Weizen und der Gerste fürchtet man , daß sie
leicht ausfallen werden . Das Heu ist im Ganzen ungewöhn¬
lich schlecht ausgefallen , . das Bodengras erfror im Mai und
bleibt bei der anhaltenden Trockenheit wohl auch im Oehmd
aus . Das Fleisch ist bedeutend im Preise gefallen , weil die
Viehzüchter bei mangelndem Futter das Vieh nicht halten kön¬
nen . Der Klee war Anfangs außerordentlich schön und füt¬
terte recht gut ; nun verdorrt er auch . — Die Witterung ver¬
hielt sich äußerst merkwürdig ; wir hatten lange Zeit im Juni
die heißeste Witterung , alle Tage über 25 bis 27 Gr . R .
Aber rasch wechselte sie, und wir hatten zwei Nächte so kalt ,
daß zwei Stunden oberhalb Freiburg gegen den Schwarzwald
es stark reifte und die zärtere » Gewächse frosthaft angriff .
Wir haben nun beständig Nord oder Nordost , welche bei uns
keinen Regen aufkommen lassen , höchstens angesammelte Wol¬
ken, welche den Himmel trüben , und hier arnd da einen leichten
Regenschauer herabsenden . Wenn nun nicht bald die Witte¬
rung sich ändert und Regen befeuchtend und fruchtend die Erde
durchdringen , so ist man doch darüber ängstlich , indem zu
fürchten ist , daß von dem außerordentlich schönen Vegetations¬
stand , wie er noch vor kurzer Zeit erfreuend aussah , Manches
nicht zu gutem Ende kommen werde . Steinobst gibt cs außer¬
ordentlich viel ; das Zwetschgen - und Kirschenwasser wird sehr
wohlfeil werden . Kernobst , namentlich Aepfel , gibt es dage¬
gen wenig ; in die Blüthe derselben fiel ein kalter Nebel . Der
Hanf , welcher Anfangs so weil sehr schön aufging und dastand ,
bleibt klein bei der außerordentlichen Trockenheit . Tabak
wurde wenig gepflanzt ; der Tabaksrausch ist vorüber , und
man pflanzt nun hauptsächlich Nahrungspflanzen .

A Von der Brigach , 5 . Juli . Die lang anhaltende
Trockenheit beginnt allmälig ihre nachtheilige Wirkung
nach verschiedenen Richtungen hin zu äußern . Schon sind die
Brunnen kaum mehr im Stande , das benöthigte Wasser zu
liefern , und die Abnahme ihres Wasserstrahles ist in stetem
Fortschreiten begriffen . Die Mühlen haben solchen geringen
Wafferzufluß , daß sie den Mehlbedarf nur zur knappen Noch
noch zu decken vermögen . Die Holzsägcn haben schon zu
feiern begonnen . Den größten Nachtheil erleiden jedoch die
Sommergewächse . Dickrüben , Kohlraben , und Kohl zeigen
ein kümmerliches Wachsthum , und versprechen kein reiches
Ergebniß . Die Aehren deS Sommerroggens und der Gerste
beurkunden eine spärliche Entwicklung , und der Haber vollends
befindet sich in einem kläglichen Zustande , so daß dessen Ernte
als eine total verfehlte zu betrachten ist , wenn nicht in den
nächsten Tagen ein ergiebiger Regen eintritt . In Folge dieser
mißlichen Aussichten haben die Fruchtpresse in den letzten Ta¬
gen etwas angezogeu , während dagegen die Viehpreise in
jüngster Zeit einen fabelhaften Rückgang erlitten haben .
Einige regnerische Tage wären jedoch im Stande , diese augen¬
blicklichen Mißverhältnisse auszugleichen und manche bange
Sorge zu verscheuchen . Möge der Himmel sie bald senden .
— In der Weißer ' schen Palmhutfabrik zu St .
Georgen werden Panamahüte verfertigt , worauf wir in
dieser heißen Jahreszeit aufmerksam machen zu müssen glauben .

* Vom Oberrhein , 7 . Juli . Wir haben bereits gemel¬
det , daß die Schaffhauser Regierung in Betreff der
Eisenbahn,Angelegenheit sich zur Nachgiebigkeit ge¬
gen den Willen des Bundeörathes , mit Verzicht auf den Re¬
kurs an die Bundesversammlung , entschlossen hat . Sie fügte
ihrer Entschließung die Bemerkung bei , „ man werde es hier -
seits mit Vergnügen sehen , wenn der Bundcsrath das Groß -

nun einmal eine Bestellung zur Audienz erfolgt war und eine unge¬
wöhnliche Verzögerung stattfand , schickte der König durch einen Pagen
ein mit Bleistift ( englisch ) geschriebenes Billet folgenden Inhalts :

„ Herr Konsul ! Es thut mir sehr leid , Sie warten zulasten ;
allein mein Königlicher Leib ist durch übermenschliche Macht mit
einem Kolikanfall heimgesucht , und so bitte ich , verziehen zu wollen ,
bis dies bester geworden ist.

? . ? . .lloukgut , kex , >l . 8 . " sKönig , eigenhändig .)
Einst , da der Zweite König uns in sein Haus eingcladen hatte , holte

uns , nach dem üblichen Gebrauche , ein Boot ab . Die königlichen Nachen ,
mit geringem Unterschiede denen der Edelleutc ähnlich , find sehr lang und
werden von vierzig bis sechzig Mann gerudert ; ober der Mitte ist ein
purpurtuchcncr , goldbesäumter Baldachin mit goldbrokatencn herunter -
hängenden Vorhängen , welche, wenn sie zugezogen find , die darin Befind¬
lichen ganz verdecken. Bänke scheinen keine in diesen Booten zu sein ;
denn die darin Fahrenden liegen blos auf einem Teppich mit einem mehr
oder minder gestickten siamesischen Polster zur Unterlage . Dergleichen
Kissen find von cigenthümlicher Mache . Das Gestell besteht aus Bambus
und leichtem Rohrwerk , ist dreieckig und an jedem Ende gerade und mit
Stickerei bedeckt ; über die Seiten aber eine lackirte Rehhaut gespannt .
Der Rücken ruht recht bequem aufEiner Seite des Dreiecks , dessen Grund¬
fläche auf dem Boden auffitzt . Auf Unterlagen der Art läßt fich natür¬
lich nicht schlafen . Nachts nehmen deßhalb die Siamesen einen langen ,
schmalen , ebenfalls auf ein Gestell gespannten , mit Glanzlcder über -
zogenen Pfühl .

Um aber wieder auf unfern Besuch bei dem Zweiten König zu kommen .
An der Anlände empfing uns Kapitän K . , der die Truppen des Zweiten
Königs befehligende Offizier , der uns nach einer Art offenen Wartsaals
führte , in welchem für uns Stühle hingestellt worden waren . Wir hatten
noch nicht viele Minuten Platz genommen , als unter der anwesenden
Hofdienerschaft ein gewaltiges Regen entstand , und dann Alle mit Einem
Male wie « eggeblasrn verschwanden. Kapitän K. belehrte uns nun, der

Herzogthum Baden vermögen könne , die Klettgauer Linie ein -
zuschlagen ; doch müsse man dem Bundesrath ernstlich zu be¬
denken geben , daß derselbe die wichtigsten Interessen eines
Bundesglieds auf daS Spiel setze , wenn durch hartnäckige
Verweigerung der Wangenthal - Linie der Kanton etwa umgan¬
gen und von der Verbindung mit Basel -Konstanz ausgeschlos¬
sen werde " . Wenn der Berner „ Bund " die Sache so hinge¬
stellt hat , als habe Schaffhausen nicht nur nachgegeben , son¬
dern auch ein zerknirschtes keeosvi gesagt , so geht das Bun¬
desorgan zwar in seinem triumphirenden Posaunenton zu weit ,
aber bas Resultat bleibt in der Hauptsache so wie so dasselbe :
Schaffhausen gibt seinen Widerstand gegen den Bundesrath
auf , dieser besteht auf der Klettgaulinie , und Baden auf der
Wangenthal -Linie , und es ist vorerst nicht abzusehen , wie
hier eine Vereinigung möglich sein soll . Glücklicher Weise
wird Baden dadurch in keine Verlegenheit gebracht . Der
Anschluß an die Schweizer Bahnen , worauf es zumeist ankam ,
ist durch die Fortsetzung der badischen Bahn über Koblenz ge¬
sichert , und die Verbindung mit Konstanz kann auf einem an¬
dern Wege erreicht werden , der noch den Vorzug hat , ganz
durch badisches Gebiet zu führen , — ein Vorzug , der in Ver¬
bindung mit noch andern , in diesem Blatt schon erörterten ,
der Wuttachlinie ohnehin längst die wärmsten Vertheidiger
auch außerhalb der direkt interessirten Gegenden gewon¬
nen hat .

Konstanz , 7 . Juli . ( Konst . Z .) Die Strecke der ver¬
einigten Schweizerbahnen ist seit dem 1 . Juli dem Verkehr
übergeben worden , und bietet diese Fahrt durch das gesegnete ,
auf beiden Seiten von hohen Bergen begrenzte Rheinthal des
Interessanten und Genußreichen sehr viel ; nicht weniger ein
Aufenthalt in Ragaz , um das berühmte Bad Pfäfers und die
brausende Tamina zu sehen . Dem Vernehmen nach beabsich¬
tigt die Dampfschifffahrts -Verwaltung bei günstiger Witterung
den schönen und schnellen Dampfer „ Friedrich " am nächsten
Sonntag , den 11 . Juli d . I . , in der Weise zu einer Luft¬
fahrt nach Rorschach zu verwenden , daß hier um 4 Uhr
Morgens direkt nach Rorschach abgefahren wird , um den An¬
schluß an den ersten Zug nach Chur um 6 Uhr 10 M . Mor¬
gens zu erreichen .

München , 5 . Juli . ( Fr . I .) Der großartige Gedanke
des Nationaluuternehmens einer deutschen allgemeinen und
historischen Kunstausstellung ist seiner Ausführung und
Vollendung nahe . Von allen Orten sind reiche Sendungen
eingetroffen , und zwar nicht , wie sie der Zufall zusammen¬
führte , sondern wie die Kunstschulen und Künstlervereine in
Düsseldorf , Dresden , Wien u . s. w . sie ausgewählt und theils
unter dem Ä̂ uen und frisch Geschaffenen erlesen , theils aus
dem Besitz der Staaten , der Fürsten , und Kunstfreunde erbeten
haben . Jede Richtung war beeifert , ihre besten Kräfte , ihre
schönsten Werke ins Feld zu stellen ; und wir können sagen ,
daß es gelungen ist. Von dem ersten Aufschwung an , welchen
die deutsche Kunst in Rom nahm , in antikisirenver Richtung
durch Carstens und Schick , in romantischer oder christlicher
Richtung durch Overbeck , Veit , Cornelius , Schadvw , Schnorr ,
Koch , und Andere , durch die vielverheißenden Anfänge der
Düsseldorfer Schule und die Thätigkeit der Münchener unter
König Ludwig bis herab auf die Gegenwart , sind die nam¬
haften Meister wohl alle vertreten , ihre Werke bereits einge¬
troffen oder in Aussicht gestellt . Die eine Hälfte des Glas¬
pallastes ist für die Ausstellung hergerichtet , die eben so glän¬
zend als lehrreich sein wird , als sie einzig in Deutschland
dasteht , ein schönes Zeugniß einträchtigen Zusammenwirkens
gibt und Deutschlands geistige Einheit bekundet , wie sie in
reicher Mannigfaltigkeit lebendig ist . Die feierliche Eröff¬
nung soll am 18 . Juli stattfinden .

Wiesbaden , 6 . Juli . ( Fr . I .) König Ludwig von
Bayern weilt seit einigen Stunden in unserer Stadt . Der¬
selbe nahm das Residenzschloß , die Kürhauslokalitäten , das
Museum , und die griechische Kapelle in Augenschein .

Hannover , 5 . Juli . ( Wes .-Z . ) Nach umlaufenden Ge¬
rüchten hätte Kultusminister v. Bothmer , der auf mehrere
Woche » Urlaub erhalten hat , um seinen Abschied nachge¬
sucht .

Schwerin , 3 . Juli . Die Ministerialveräu -
derungen sind nun amtlich publizirt . Nachzutragen ist

Erste König werde im Augenblick auf einem Ceremonienbesuchc in einem
der benachbarten Wata oder Tempel vorbeikommen , und da es gegen die
Etikette verstoßen würde , wenn irgend Jemand auf der Erhöhung , auf
der wir uns befanden , fich verweilte , während die Majestät vorübcrzog ,
so müßten wir uns in das anstoßende Gemach begeben .

Die Furcht des Siamesen , höher als sein Höherer zu stehen , versteigt
fich zur Leidenschaft . So weit wird die Jvee getrieben , daß man keine
Brücken ständig in Bankok bauen läßt . Ueber die zahllosen Wafferläufe
wird eine einzige Planke geworfen , die bei der Annäherung irgend einer
Person von Rang weggenommen wird , damit ja das Unglück nicht pas -
fire , daß Jemand ober ihr stehe. Aus dem gleichen Grunde find alle
Häuser der Siamesen einstöckig gebaut , weil kein Vornehmer einen Ge¬
ringer « irgendwo in der Stadt in die oberen Zimmer gehen lassen wird ,
während er selbst in den untern fich befände . Natürlich treiben die
nieder » Klaffen diese Praxis aufs Alleräußerste , und als wir in jenes
uns angewiesene Gemach traten , fanden wir die ganze Dienerschaft ,
Weiber und Kinder , aus dem Gesicht liegend , obwohl eine Holzwand fie
von der äußern Erhöhung trennte und fie den König unmöglich sehen
konnten . Diese Weiber waren zur Aufwartung für uns geschickt worden ,
und die Oberste , welche eine Art weißlicher Offizier zu sein schien , plagte
mich mit Fragen und überlauter Dienstfcrtigkeit . Sie schien über die
Andern , von denen Viele ganz jung und Einige wirklich hübsch waren ,
große Gewalt zu haben . ( Schluß folgt .)

— Der „ Arnhemsche Courant " theilt die Ursache eines Pro¬
zesses mit , den ein Straßengeld - Erheber zu B a rn ev el d t an¬
hängig gemacht hat und der das Interesse des schönen Geschlechtes
Zu erregen geeignet ist. Die Schlagbäume auf den holländischen
Straßen find bekanntlich beständig geschloffen und werden nur
gegen Zollgeld auf Verlangen den mit Fuhrwerken Pasfirenden ge¬
öffnet , während für gewöhnliche Fußgänger ein ausreichender Raum
zum Durchgang auf der Seite der Barriere sreigelaffen ist. Drei

noch , daß Oberst v . Zülow zum Generaladjutanten , General¬
major und Chef der Gendarmerie an Stelle des General¬
majors v . Hopfgarten ernannt ist , welcher dem Vernehmen
nach zum Gesandten in Berlin bestimmt ist. Der Großherzog
hat bereits in einer Sitzung des Staatsministeriums die
neuen Mitglieder in dasselbe eingeführt und in Eid und Pflicht
genommen .

Hamburg , 3 . Juli . Der nächste Rath - und Dürger-
konveut wird am 8 . d. M . abgehalten . Der Senat wird in
demselben auch eine Anzeige über den Erfolg der durch die
Handelskrisis hervorgerufeuen außerordentlichen Maß¬
regeln machen .

Hamburg , 6 . Juli . ( H. N .) Wie wir hören , hat die
hier tagende Seerechts - Konferenz in ihrer Sitzung vom
2 . d . M . beschlossen , vom 1 . August bis zum 3 . Oktober inkt .
Ferien zu machen . Die erste Sitzung nach den mit dem I .
August beginnenden Ferien wird sonach am 4 . Oktober statt¬
finden .

Berlin , 6 . Juli . Aus Tegernsee bringt die „Zeit"
nachfolgende , bis zum 4 . d. reichende Mittheilung : Der K ö-
nig hat während der ganzen Reise , ohne von derselben
irgendwie angegriffen zu sein , sich des erwünschten Befindens bei
stets heiterer Stimmung erfreut , und es ist wohl anzunehmen ,
daß der Aufenthalt , in dem reizend belegenen Tegernsee , an
welchen sich für das Königspaar noch die schöne Jugenderin¬
nerung knüpft , hier frohe und glückliche Tage verlebt zu habe »,
nicht verfehlen wird , die günstigste Einwirkung auf das Er¬
gehen des Königs auch noch ferner auszuüben . Obschon es bis
jetzt seit der Ankunft des Königspaares hier fortgesetzt regnet ,
so macht der König doch täglich kleine Fußpromenaden und
wird stets bei heiterer Stimmung gesehen . Als der König als
Kronprinz von Preußen diesen Ort 1820 das erste Mal be¬
suchte , wurde ihm zu Ehren eine brillante Bergbeleuchtung ,die beiden Namensbuchstaben k . W . in riesenhafter Größe
darstellend , veranstaltet . Gegen 300 Klafter Holz wurden
zur Hervorbringung dieses prachtvollen Phänomens verbrannt .

Gotha , 3. Juli . Der frühere Kieler Professor Sam -
wer , der seither hier die Stelle eines Bibliothekars bekleidete ,ist jetzt zum Regierungsrath und zum Vortragenden Rath im
Ministerium , Departement der Finanzen , ernannt worden .

Leipzig , 5. Juli . Nach einer Mittheilung des „Dresd .
Journ . " scheinen die Bewegungen , die seit mehreren Tagenunter den Studenten sich gezeigt hatten , beendet zu sein .Die Jnkarzerirten sind auf Handgelödniß entlassen .

Wien , 4 . Juli . ( Schw. M .) Eine in den letzten Tagen
erlassene Verordnung zur Ausführung des Konkor¬
dats verdient Erwähnung . Es handelt sich darin um die
Einführung neuer geistlicher Orden oder Kongrega¬tionen in Oesterreich , und die Gründung neuer Kon¬
vente schon bestehender Orden . Die genannten Artikel des
Konkordats ließen in dieser Beziehung einen weiten Spiel¬raum ; es wäre dem Wortlaut derselben vollständig entspre¬
chend gewesen , wenn die einfache Bewilligung des betreffen¬den Bischofs ohne irgend welche Konkurrenz des Staates als
genügend erklärt wäre , sowohl neue Orden nach Oesterreich
zu verpflanzen , als neue Konvente einheimischer Orden zu
gründen . Die jetzt ergangene Verordnung hat aber das naheliegende Interesse des Staats in einer vielleicht kaum erwarte¬ten Ausdehnung gewahrt . Es darf kein neues Ordenshauseiner bestehenden geistlichen Körperschaft gegründet werden ,bevor nicht die politische Landesstelle oder in wichtigeren Fällendas Unterrichtsministerium die Bewilligung dazu gegeben ;die Einführung eines neuen Ordens aber bedarf jedesmal der
besondern Erlaubniß des Kaisers selbst . Gleichzeitig sind die
zweckmäßigsten und strengsten Maßregeln getroffen , auf daßdie Vertretung der bestehenden Orden in allen Rechtsgeschäf¬ten , zu denen sie befähigt sind , und speziell bei der Erwer¬
bung von Grundeigenthum in einer Weise erfolge , welche dem
bürgerlichen Verkehr ausreichende Garantie biete . Das
Ganze macht den Eindruck , daß die Regierung , wie unbe¬
dingt sie sich auch jedes Eingreifens in die kirchliche Sphäre
zu enthalten gedenke , gleichwohl eben so fest entschlossen ist,dem Staate Alles zu vindiziren , was des Staates ist.

bei Barneveldt promenirende Damen mußten unlängst aus Krino -
linerücksichten die Oeffnung des Schlagbaumes beanspruchen . Der
Wegegeld -Erheber folgte der an ihn deßhalb ergangenen Aufforde -
rung , reklamirte aber die Einzahlung von Barrieregeldern . Hier¬
gegen protestirte jedoch die liebliche Triplealliance der Krinoline
feierlichst , und berief fich auf den Wegegeld -Tarif , der freilich , als
ein Produkt der antekrinolinischen Zeit . den gegenwärtigen Fall
nicht vorgesehen hatte . Der ungalante Zollerheber hat fich indeßwie erwähnt , dabei nicht beruhigt , und mit logischer Spitzfindigkeit
stützt er fich in seinem Anklageakte auf die allerdings etwas subjek -
tive Hypothese . daß « rinolinedamen wenigstens unter der Rubrik
„ Leere Kinderwagen "

zu begreifen seien und von ihnen demgemäßdas Wegegeld erhoben werden müßte .

Ein Engländer , Namens Newton , hegt alles Ernstes den
Plan , die Ruinen vonKarthago aufzugraben , und die „ Times "
räth der Regierung , diesen Plan zu unterstützen . Vielleicht werde manauf diesem Wege wichtige Aufschlüsse über die Geschichte und Kultureines interessanten Volkes erhalten , in Bezug auf welches unsere Kennt¬
nisse so äußerst mangelhaft seien .

— In Köln ist am 27 . v . M -, wie die „ Elberf . Ztg ." mittheiit ,frischer Weizen aus Afrika angelangt , wo die Ernte bereits gesichert und
gut ausgefallen sein soll . Ebenso hat man in Köln bereits frische Trau¬
ben , die aus Afrika über Paris dorthin gesandt wurden und nach einer
Fahrt von sieben Tagen noch ziemlich frisch ankamen .

— In ganz Flandern ist die Roggencrnte vollendet und
reichlicher , als man erwartete , ausgefallen . Die letzten Tage brachten
Regen , und mit demselben gingen die -Preise deS Getreides , der Kar¬
toffeln , und der Gemüse bedeutend herunter .



Triest , 5. Juli . In Ragusa sind , wie Privatnach-
richlen von dort melden , Huffein Pascha , dann die Konsuln
von England und Frankreich , Hr . Churchill und Hr . Hiquard ,
angekvmmen . Auch Kemal Effendi soll dort eintreffen . —
Nachrichten aus Klobuk lassen erwarten , daß sich die In¬
surgenten , mit denen die genannten Konsuln eine Unterredung
hatten , im gütlichen Wege zur Ruhe begeben werden .

Italien .
Turin , 3 . Juli . ( Sch . M.) Aus Carrara gehen uns

weitere Bluturtheile zu . Der Kriegsrath hatte sich am
19 . v . M . unter dem Vorsitz des Majors und Befehlshabers
während des Belagerungszustandes , v . Widerkhern , ver¬
sammelt , um über zehn Individuen abzunrtheilen , die des
Mords , der Verwundung , und der Theilnahme am Mord an¬
geklagt waren . Die Verbrechen waren seit einer Reihe von
Jahren begangen und hatten ihren Ausgangspunkt in einer
geheimen Gesellschaft , die sich „ Gioventu " nannte . Die Mit¬
glieder dieser Gesellschaft hatten sich durch feierlichen Eid ver¬
pflichtet , durch alle nur möglichen Mittel die Revolution wach
zu rufen und die bestehende Regierung zu stürzen . Um diesen
Zweck erreichen zu können , hatten sie ferner gelobt , Jeden weg¬
zuschaffen , der ihnen in der Ausführung ihrer Absichten im
Wege stehen oder ihnen als Spion bezeichnet würde . Diesem
verworfensten aller Eide war ein Theil der Verschwörer ge¬
treulich nachgekvmmen , und eine Reihe von Blutthaten und
Meuchelmorden bezeigt ihre Thätigkeit . Viele der im Herzog¬
thum Parma verübten Morde werden ebenfalls auf Rechnung
dieser Bande geschrieben . Ueberführt sind die Verurtheilteu
nur von acht Morden und Mordversuchen ; allein die öffentliche
Meinung hält dieselben für schwerer blutbelastet . Wie dem
sei, das Kriegsgericht hat vier derselben zum Tode durch den
Strang verurtheilt , einen zu zwanzig - , einen zu sechzehn- , zwei
zu zehn - , und zwei zn achtjähriger Galeerenstrafe , und zwar
mit Stimmeneinhelligkeit . Die Todesurtheile wurden jedoch
nur an zwei vollzogen und durch Erschießung ; die beiden
andern wurden zu lebenslänglicher Galeere verurtheilt .

Krankreich.
Paris , 6. Juli . Gegentheiligen Behauptungen gegen¬

über wird jetzt übereinstimmend von allen Seiten versichert ,
daß Graf Wal ewski an alle auswärtigen Gesandtschaften
Frankreichs ein Rundschreiben erlaffen hat , um gegen
die kriegerischen Befürchtungen vor Frankreich zu
beruhigen und die völlig freundlichen Absichten des Kaisers
und des Landes zu betheuern . Um das in letzter Zeit so stark
gestörte Verhältniß zu Oesterreich wieder freundlich zu gestal¬
ten , ist, wie ebenfalls versichert wird , Baron Heeckerenmit
einer vertraulichen Sendung in Wien eingetroffen ,
um dem Grafen Buol Erklärungen über die französische Poli¬
tik zu gewähren und die gefaßten Besorgnisse zu beschwichtigen .

-j- Paris , 7 . Juli . Der Kaiser ist seit 8 Tagen in
Plombieres , und der Gebrauch der Bäder scheint günstig
für seine Gesundheit . Bereits prüfte er mit besonderer Auf¬
merksamkeit die Arbeiten , welche hier in seinem Aufträge aus¬
geführt werden . Der Kaiser lebt sehr zurückgezogen . Des
Morgens arbeitet er an der Erpedirung der Depeschen , welche
ihm täglich von Paris zugehen . Nachmittags geht er , wie
Jedermann , auf die durch seine Sorgfalt angelegte Promenade .
Bekanntlich beschäftigt sich der Kaiser ernstlich mit einer für
die östliche Bevölkerung sehr wichtigen Frage , mit der Kanto -
nirung der Waldungen , d . h. mit Abgrenzung der Gemeinde -
und Staatswaldungen . Zum Nachlheil beider Theile zog sich
die Regulirung mehrerer dieser Kantonirungen seit 20 Jahren
in die Länge . Auf dringende Anempfehlung des Kaisers und
durch die thätige Mitwirkung des Finanzministers ist eine
große Anzahl dieser Operationen bereits beendet . Hr . For -
cade , Generalforstdirektor , verweilte einige Tage zu Plom¬
bieres , um Se . Majestät von dieser wichtigen Angelegenheit
zu unterhalten . — Da jetzt gewiß ist , daß die Königin Vik -
toria nach Cherburg kommt , so läßt sich der gute Eindruck ,
den dieses Ereigniß hervorruft , deutlich erkennen . Nach all
den Gerüchten , welche in der jüngsten Zeit verbreitet gewesen ,
bedurfte es in der That einer so eklatanten Kundgebung , um
nach allen Seiten hin zu beruhigen . Es heißt , daß auch ein
Theil der russischen Flotte nach Cherburg kommen werde , und
man stellt auch den Besuch des Prinzen Konstantin in Aus¬
sicht. Die Einweihungsfeierlichkeit wird am7 . Aug . stattfinden ,
wenn die Königin Viktoria nicht einen andern Tag wünscht .
Graf Persigny ist in London mit dem Aufträge , Alles zu ver¬
sprechen , was Ihre Brittische Majestät wünschen kann . —
Fuad Pascha wird im Laufe der nächsten Woche in London
erwartet , um daselbst ein Anlehen für seine Regierung abzn -
schließen ; er hat diesen Abschluß nicht erst abgewartet , um
hier in Frankreich eine beträchtliche Anzahl von Perkusfions -
waffen für Rechnung der Türkei zu bestellen . — Die Konfe¬
renz hielt heute ihre 8 . Sitzung bei dem Grafen Walewski in
dem Schlosse von Etioles . Die Konferenz dürste sich schon in
dieser Woche vertagen und während eines Monats Ferien
machen . — Den Blättern , welche behaupten , daß sich seit
dem Antritte des neuen Ministeriums Nichts geändert
habe , erwiedert die „ Patrie " durch Hinweisung auf die Dis¬
kussion selbst , welche die Pariser Blätter über die innere Poli¬
tik der Regierung führen . „ Kaum brauchen wir anzufügen— sagt die „ Patrie " — , daß eine solche Diskussion vor einigen
Tagen verwegen geschienen hätte . Heute ist sie , so viel wir
wissen , für Niemand gefährlich , so lange sie gesetzlich und ge¬
mäßigt bleibt . " - Die Subskribenten auf Eisenbahn .
Obligationen machten heute Oueue um den ganzen Hof
der Bank . Das schöne Geschlecht war durch ältere Mitglie¬
der stark vertreten . — Die Börse eröffnete sehr fest ; die
Consols kamen in Hausse auf das Gerücht von der Gefangen -
« ehmung Nena -Sahib ' s , und die Nachricht , daß die Königin
von England nach Cherburg kommen werde , machte die Kauf¬
lust rege . Rente war zu 68 . 50 und 68 .45 gefragt ; aber der
Kurs 68 .50 war wie gestern der Kulminationspunkt . Eisen¬
bahnen still , aber gut gehalten . Man sprach von einer heute
stattgehabten abermaligen Unterredung zwischen den Bevoll¬
mächtigten der Mittelmeerbahn pnd dem Minister. Am

Schluffe waren die Kurse flau . Rente wich auf 68 .35 . Cred .mvb . 635 . L . Mittelmeer 766 .25 . Nord 910 .

Spanien .
* Madrid , 6 . Juli . General Serrano ist zum Ge¬

neraldirektor der Artillerie ernannt . Hr . Roberti ist zur Di¬
rektion der Posten berufen . Hr . Roda ist zum Direktor der
öffentlichen Schuld und Hr . Santa -Cruz zum Präsidenten des
Oberrechnungshvfes ernannt .

Belgien .
Brüssel , 5 . Juli . Die so lange und heftig bestrittene

Neuwahl zum Ersatz des jüngst verstorbenen Hrn . Anspach
hat heute in aller Ruhe ihren vorhergeschenen Ausgang ge¬nommen . Hr . Defre , der Kandidat der vorgeschrittenen
Fraktion des Liberalismus , ist mit 1411 von 1685 Stimmen
zum Vertreter Brüssels in die Kammer gewählt worden .

Großbritannien .
I London , 5 . Juli . , Die Königin erschien gesternAbend mit dem Könige der Belgier und der Herzogin von

Brabant in Her Majestys Theater , und heute Nachmittag
verabschiedeten sich die hohen Gäste aus Belgien , um über
Dover und Calais die Heimreise anzutreten , während die
Königin und der Prinz -Gemahl über Aldershott nach der
Insel Wight abreisten . — JmPostdienste von England
nach dem Kontinente steht eine neue Aenderung bevor . Es
sollen nämlich Briefe und Zeitungen , die hier Abends aufge¬
geben werden , nicht mehr , psie bisher , über Ostende , sondernüber Calais nach Belgien und dem nördlichen Deutschland be¬
fördert werden . Die Post würde auf diesem Wege wohl nicht
rascher , aber der kürzern Seefahrt wegen sicherer in Mecheln ,
Brüssel , Köln re. eintreffen . lieber Ostende würde statt der
Abendpost eine Morgenpost von hier befördert werden .

» London , 6 . Juli . Die gestern aus Queenstown ein -
gelroffene Depesche , daß „ Niagara " und „ Gorgon " daselbst
eingelaufen sind , war leider nur allzu wahr , und der zweite
Versuch , das atlantische Kabel zu versenken , ist als
mißlungen zu betrachten . Da man bis zur Stunde vom
„ Agamemnon " keine Kunde hat , läßt sich über den Grund des
Mißlingens noch nichts Näheres mittheilen . Nur so viel istbekannt , daß das Kabelgeschwader mit widrigen Winden zu
kämpfen hatte , und daß gegen alle Berechnung die See in den
letzten Tagen sehr bewegt war , in der That unruhiger , als
seit Jahren im Monat Juni der Fall gewesen war . Eine
zweite Depesche aus Queenstown , die nach Liverpool ging ,meldet , das Kabel sei an Bord des „ Agamemnon " gerissen ,als dieser ungefähr 1000 Meilen von der irischen Küste ent¬
fernt war und nachdem an 250 Meilen Kabel versenkt waren .
Doch das sind Vermuthungeir der Offiziere , die mit der „ Nia¬
gara " kamen , und durchaus nicht verläßlich . Bestätigen sie
sich , so dürfte der Werth des versunkenen , d. h. des rettungs¬
los verlorenen Kabelstückes etwa 25,000 Pfd . St . betragen ,ein Verlust , der sich allenfalls verschmerzen ließe , wenn Hoff¬
nung vorhanden wäre , den Versuch mit besseren Aussichten
auf Erfolg noch in diesem Jahre wiederholen zu können .
Aber wie die Sachen jetzt stehen , ist die Zuversicht der Ak¬
tionäre und des Publikums stark herabgestimmt , und die
1000 -Pfd . -St . -Aktien wurde » gestern ( nominell ) 200 — 400
Pfd . St . notirt . Einstweilen tritt die „ Times " mit einem
Vorschläge auf , der gewiß auf vielen Seiten Anklang finden
wird . Man möge den „ Liviathan "

, der aus Mangel an
Kapitalien halbfertig auf der Themse liegt , zur Legung des
Kabels verwenden . So viel Richtiges jedoch in ihren Be¬
merkungen unstreitbar liegt , darf der eine wichtige Umstand
doch nicht übersehen werden , daß der „ Leviathan " selbst bis¬
her nur Experiment ist . Mau müßte ihn vor Allem einige
Probefahrten ins Salzwaffer hinaus machen lassen , wenn es
am bewegtesten ist. Bewährt er sich gegen Sturm und Wel¬
len , dann erst wird man sich versucht fühlen dürfen , ihm eine
so kostspielige Last , wie das Kabel nun einmal ist , anzuver¬
trauen . Bis jetzt ist seine Widerstandskraft und Steuerbarkeit
ja noch nicht praktisch konstatirt .

Der 82 . Jahrestag der Unabhängigkeitserklä¬
rung der Vereinigten Staaten wurde gestern Abend
in der London Tavern von etwa 150 Amerikanern durch ein
Bankett gefeiert , bei welchem der hiesige amerikanische Konsul ,General Rob . B . Campbell , den Vorsitz führte . Mr . Dallas ,der amerikanische Gesandte , saß ihm zur Rechten . Der ameri¬
kanische Gesandte rn Paris ( der ehrenw . James T . Mason )
und die Konsuln in verschiedenen Städten Englands und Frank¬
reichs hatten Entschuldigungsschreiben eingesandt . Der Vor¬
sitzende , der den ersten Trinkspruch auf den 82 . Jahrestag aus¬
brachte , leitete ihn mit Worten voll Freundschaft und Liebe zu
England ein , ließ dann den Präsidenten Buchanan und Ihre
Maj . die Königin Viktoria leben . Letzterer Toast wurde mit
außerordentlichem Enthusiasmus getrunken . Den nächsten
Toast auf das Andenken Washingtons trank die Gesellschaft
in feierlichem Schweigen . Mr . Dallas beantwortete darauf
einen ihm und den Diplomaten Amerika ' s geltenden Trink¬
spruch in einer Rede über den ,,Fortschritt , den die Prinzipien
der Revolution per Vereinigten Staaten " gemacht hätten , und
verweilte bei dem Umstand , daß die Vereinigten Staaten keine
Diplomatie hätten , oder doch nur eine Diplomatie , die sich zu
der Europa ' s wie eine Miliz zu einem stehenden Heer ver¬
halte . Dennoch hätten Franklin , Jefferson , Munroe , Whit¬
ney , und andere diplomatische Milizmänner ihre Namen auf
den Blättern der Weltgeschichte verewigt . Von der Diplo¬
matie ist es nicht weit zu den „ Diffikultäten " im amerikani¬
schen Sinn des Wortes . Mr . Dallas fuhr also fort : Sie
wissen , wir hatten jüngst einige kleine Schwierigkeiten an den
Küsten der Bereinigten Staaten und im Westindischen Meere ,mit denen ich mich zu befassen hatte . Nun ist die Unabhängig¬
keit der Flagge eine Lebensfrage für das große amerikanische
Volk . Ich will mich nicht auf den Unterschied zwischen Visi¬tation und Untersuchung einlassen . Aber ich möchte an einem
Gedenktag wie dem heutigen meinen Landsleuten ankündigen ,daß das Visitations - und Durchsuchungsrecht in seiner An¬
wendung auf amerikanische Schiffe aus hohem Meer und in

Friedenszeiten endlich und aufrichtig zu Ende ist. ( Donnernde
Cheers .) Während ich Ihnen dieses erfreuliche Faktum mit¬
theilen kann , muß ich Versichern , daß die brittische Regierungsich bei diesem Verzicht mit einem Freimuth und einer Ehren¬
haftigkeit benahm , die aller Anerkennung werth sind . ( Laute
Cheerö .) Dallas schloß mit einem Toast auf Thomas Jeffer¬son . Schweigend getrunken . Mr . Kennard brachte dannaus „ Jung Amerika und Altengland , gespalten Anno 1776 ,geeinigt 1858 . "

Darauf antwortete Mr . Train mit einer
höchst burschikosen , jungamerikanischen Rede . Nach einer lan¬
gen Reihe von Toasten , abwechselnd auf amerikanische undbrittische Größen , machten sich die Gäste auf den Heimweg .Sie wurden sehr fidel ; denn sie gingen nicht, bis der Morgengraute .

wurde die von Hrn . Disraeli geschickt geleitete Diskussion überdie indische Bill in einer für die Regierung günstigenWeise geschloffen . Eine Motion Lord Palmerstvn 's behufsLimitirung der Dauer der Bill auf 5 Jahre wurde , trotzdemauch Hr . Bright sie unterstützte , mit 149 gegen 115 Stimmen
verworfen .

Dänemark .
Kopenhagen . ( H . N .) „ Faedrelandet "

zufolge ist eineaus dem General Schlegel als Vorsitzenden und mehrere «
Mitgliedern der verschiedenen Ministerien und der Kommunal¬
verwaltung bestehende Kommission niedergesetzt worden , umüber die Schleifung der Kopenhagener Wälle zuberathen und Vorschläge zu machen .

Türkei
— Aus Trapezunt liegen Nachrichten über mehrere blu¬

tige Treffen vor , die zwischen Russen und Tscher -
kessen bei Svodschan und an anderen Orten stattgefundenhaben sollen . Die Verluste waren beiderseits groß , die der
Russen jedoch beträchtlicher ; diese mußten sich zurückziehen ,während die Tscherkessen das Schlachtfeld behaupteten .

Amerika .
Die „ A. Z . " schreibt : Montevideo , den 29 . Mai . Mitder heutigen Nachtpost geht uns ein Brief von diesem Ort undDatum von unserm geehrten Mitarbeiter , Frhrn . v. Tschudi ,zu . Er enthält im Postskriptum eine traurige Nachricht , die

namentlich auch den Nestor aller Wissenschaft , den Autor des
„ Kosmos "

, tief erschüttern wird , — Atme Bonpland istnicht mehr . Der Tod hat endlich den unermüdlichen Samm¬ler , den treuen Gefährten unseres großen Forschers abgerufen .Die Vermuthung , daß Bonpland ' s stets hinausgeschobener
Plan , noch einmal Europa wieder zu scheu , nie in Erfüllunggehen würde , findet sich so bestätigt . Schwerlich war der
Brief , welchen Bonpland vor etwa einem halben Jahre anA . v. Humboldt richtete , der letzte, der zwischen den alten
Reisegefährten und treuen Freunden gewechselt ist ; aber auchdieser war ein Beweis , welch reges wissenschaftliches In¬teresse Bonpland sich in allen drückenden Verhältnissen unddem Wechsel seiner Lage bewahrte . Bonpland wurde am22 . August 1773 in La Röchelte geboren und starb zu St .
Francisco de Borja . Seit 1831 wohnte er in San Borja ,einer kleinen Stadt Brasiliens , nah der östlichen Küste vonEntre Rios , nicht sehr entfernt vom Uruguay , auf etwa 28 °
südlicher Breite und etwa 36 ° westlich von Greenwich . SeitEnde 18l6 , wo er sich zum zweiten Mal nach Amerika ein -
schiffte , hat er den Boden der neuen Welt nicht mehr ver¬
lassen . Der Todestag Bonpland ' s findet sich nicht genannt ,eben so wenig die Ursache seines Todes , den sein Alter von85 Jahren leicht erklärt .

Vermischte Nachrichten.* Wer wohlfeile Cotelettes speisen will , der gehe nach Alzey( Rheinheffcn ) . Dortige Metzger verkaufen das Pfund Kalbfleisch zu3 kr . ; Fasset - und Mastochsenfleisch kostet 6 kr.
— Die Kopisten des Kreisgcrichts in Dortmund haben ,nach der „ Köln . Ztg . " , am 30 . Juni den Dienst verlassen . Als Anlaßnennt man , daß sie von ihren ohnehin geringen Besoldungen ( 13 — 15

Thlr . monatlich ) Abzüge bis zum Betrage von 2 Thlr . 10 Sgr . haben
erfahren solle » . Einer Aufforderung des KreiSgrrichts -Direltors , zu¬
rückzukehren , haben sie die Forderung cntgegcngestellt , daß vor Allem
ihnen der Abzug erstattet und die Versicherung gegeben werden müsse ,daß künftig ihr Gehalt ungeschmälert bleibe . Dagegen beschuldigt der
Direktor sie, wegen nicht beobachteter halbmonatlicher Kündigungsfrist ,des Vertragsbruches und droht mit der Staatsanwaltschaft .

— Die Regierung von Aargau hat für die besten Pläne einer
Strafanstalt 3 Preise von 3000 , 2000 , und 1000 Franken auSgesetzt .
Programme und allfällige weitere Auskunft crtheilt das Bureau der
Baudirektion des Kantons Aargau .

— Aus St . Gallen berichtet die dortige Zeitung , daß am Mitt¬
woch der letzte Postwagen von Nhcineck das Rheinthal hinauf
gefahren ist und zur Trauer über diesen seinen letzten Tag er selbst mit
schwarzen Tüchern , Postillon und Postpferde mit schwarzen Flordändern
behängen waren . Oben auf dem Wagen saß ein Rheinecker im Leichen-
mantel .

« LadpBulwerLptton , die Gemahlin des gegenwärtigen
englischen Kolonialministers ( sie lebt seit vielen Jahren von ihm ge¬
trennt ) , ist — wie wir durch die „Morning Post " erfahren —
seit kurzem in einem , nahe bei der Hauptstadt gelegenen Jrrenhause
untergebracht , und ihre Freunde sind im Begriffe , Schritte zu thun ,um zu beweisen , daß die Dame vollkommen gesund sei. Ob sie von
ihrem Manne oder von ihren eigenen Verwandten in dir Irrenan¬
stalt gebracht wurde , ist nicht angegeben .

— Im Dorfe V 0 ujeauc 0 urt i» der französischen Frcigrafschast
hat ein Vater mit Phosphor von Zündhölzchen am 12 . April seinen Sohn
von 3 Jahren , am 30 . Juni seine Tochter von 3 Monate » umgebracht .
Der Mörder beißt Vourron , ist Taglöhner , 35 Jahr alt , und nicht bloS
dieser zwei Verbrechen , sondern auch der Vergiftung seiner , am 2 . April
verstorbenen , Frau geständig .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Hm». Kroenletn.
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k 9ss. Theater in Uastatt .
Die auf Samstag den 10 . d. M . angekündigte Auf -

führung rer Oper

„ Die Nachtwandlerin "
von derDilettanten - Gesellschafi zum Besten der Armen
findet eingetretener Hindernisse wegen erst am nächsten
Mittwoch den 14 . d. M . , Abends Uhr , statt .

k . 868 . C . H . von Pf .
wird dringend gebeten , den

Seinigen Nachricht von sich zu geben . Es
wird Alles in ' s Reine gebracht werd en._

1 .836 . Pforzheim .

Nähmaschinen
nach neuester Konstruktion , solid und stark gebaut , be¬
sonders für Tuch und Leverwaaren mit bestem Erfolge
anwendbar , empfiehlt

A Nellinger
_ _

in Pfor zheim .
1 .930 . Stuttgart und Pforzheim .

(Schmied - Eßeisen.)
Für die von der königl . württembergischen u . großh .

badischen Regierung patentirten , von mir erfundenen
Eßeisen , deren Nützlichkeit die allgemeinste Anerken¬
nung findet , habe ich die Fabrikation und den Allein¬
verkauf für Baden dem Herrn Gg . Ib . Mürrle in
Pforzheim übertragen .

Stuttgart , im Juli >858 .

Wilhelm Hploch ,
Schmicdmeistcr .

Unter Bezug auf Vorstehendes erlaube ich mir ganz
besonders aufmerksam zu machen , daß eine vorerwähn¬
ter Essen in meinem Geschäft im Gebrauch ist, und
mir das befriedigendste Resultat in Bezug auf Hitze¬
steigerung und Kohlencrsparniß liefert , so daß ich allen
Feucrwerksbefitzern dieses vorzügliche Instrument aufs
gewissenhastefie empfehlen kann .

Die Preise find für ein großes Eßeisen . 20 ff .
„ „ kleines Eßeisen . 18 fl .

gegen Baarzahlung oder Nachnahme des Betrags .
Pforzheim , im Juli 1858 .

Gg . Ib . Mürrle .
1 .878 . Karlsruhe .

_ Hausverkauf.
Das Haus Nr . 1 in der Hirschstraße ist aus freier

Hand zu verkaufen ; dasselbe besteht aus 12 Zimmern ,
Garderobe , 2 Küchen , Waschküche , I Mansarde ,3 Speicherkammern , geräumigem Keller und einem
kleinen Garten . Nähere Auskunft ertheilt die Erpe -
diiion der Karlsruh er Zeitung .

rsm Baden
Beschäftigung für Geomerer.
Tüchtige Geometer können bei derWasscr - , Straßen -

und Eisenbahnbauvcrwaltung auf längere Zeit Be¬
schäftigung finden .

Diejenigen , welche eintreten wollen , haben fich
( Ausländer unter Vorlage der Rezeptionsurkunde ) an
die Unterzeichnete Stelle zu wenden .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1858 .
Großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

B a e r .
vät . Fecht .

1 .901 . Nr . 160 . Pforzheim .

Cisenbahnbau von Vurlach nach
Pforzheim.

Lieferung von Gchienenkloben
für Dienstbahnen .

Zur Herstellung von Dienstbahnen bedürfen wir
ca . 24,000 Stück Schienenkloben , welche wir in Sub¬
mission zu geben beabsichtigen .

Die zur Lieferung Lusttragcnden werden hiemit ein¬
geladen , ihre betreffenden Angebote per Zentner bei
diesseitiger Stelle einzurcichen , wo sowohl Musterstücke
als auch die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können .

Pforzheim , den 4 . Juli 1858 .
Großh . Eisenbahnbau - Jnspektion .

W a r n kö n ig .
Weißer .

1 .887 . Bruchsal .

Pflasterarbeit -Eergebung .
Die Stadtgemeinde Bruchsal will die Herstellungvon 95 Ruthen neuem Pflaster aus grauem Kalksteineund 25 Ruthen aus vorhandenen Steinen auf Sou -

wisfion an den Wenigstnehmenden begeben , und ladet
hiermit die zur llebernahme dieser Arbeit Lusttragendenfürs Ganze oder einen Theil ein , ihre Angebote i n -
nerhalb 8 Tagen verschlossen einzureichen .Die Bedingungen können täglich auf dem Rath¬haus eingcschen werden .

Bruchsal , den 6 Juli 1858 .
Der Gemeinderath .
F . Engelhardt .

1 . 951 . Nr . 3219 . Triberg . ( Aufforde -

z . S . .Xaver Ganter von Vöhrenbach , als
Vormund der Maria Müller , unehe¬
lichen Kindes der Josephs Müller
von da , Klägers ,

gegen
Bernhard Grieshaber , ledigen Schu -
stergesellen von Rohrbach , Beklagten ,

Alimeotation betr .
Xaver Ganter von Vöhrenbach hat als Vormund

der Maria Müller , unehelichen Kindes der Josephs
Müller von Vöhrenbach , gegen den Bernhard
Grieshaber , ledigen Schustergesellen von Rohrbach ,bei diesseitigem Gerecht eine Klage - folgenden Inhalts
erhoben :

Die Josephs Müller habe am 13. Oktober 1857
ein Mädchen , Namens Maria , geboren ; der Beklagtehabe in der gesetzlich unterstellbaren Zeit mit der Jo¬sephs Müller geschlechtlichen Umgang gepflogen .

Sein ^Verhältniß zu derselben sei ortskundig und
dauere schon seit mehreren Jahren . Bei der gänzli¬
chen Unvermöglichkeit der Josepha Müller und ihres
Kindes wird auf den Grund der Bestimmungen des
Gesetzes vom 21 . Februar 1851 gebeten :

Den Beklagten für schuldig zu erklären , an den kla¬
genden Vormund bis zum zurückgelegten 14. Lebens¬
jahre des unehelichen Kindes Maria Müller einen
wöchentlichen Ernährungsbeitrag von 20 . kr. bei
Zwangsvermeidung zu bezahlen ; auch habe der Be¬
klagte die Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

Da der Aufenthaltsort des Beklagten zur Zeit un¬
bekannt ist , so wird demselben auf diesem Wege von
dem Inhalt der Klage Kenntniß gegeben , und ergeht
zugleich an ihn die Auflage , binnen 2 Mona¬
ten seine Vernehmlassung auf die Klage dahier
mündlich oder schriftlich abzugeben , widrigenfalls der
thatsächliche Grund der Klage als zugestandcn ange¬
nommen und jede Einrede für versäumt erklärt würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , innerhalb
der nämlichen Frist einen im Orte des Gerichts woh¬
nenden Gewalthaber durch öffentliche Urkunde zu be¬
stellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen oder
Erkenntnisse mit gleicher Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten in Person eröffnet oder eingehändigt wären ,
nur an dem Sitzungsorte des diesseitigen Gerichts an¬
geschlagen würden .

Triberg , den 6. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Baumstark .
vät . Höll , A. j .

1 .937 . Nr . 9376 . Karlsruhe . ( Warnung .)
Gemeindsvcrrechner Joseph Jester von Jöhlingen be¬
hauptet , gestern auf dem Wege zwischen hier und Jöh¬
lingen zwei Jnterimsquittungen der badischen allge -
meinen Versorgungsanstalt dahier , auf seinen Namen
ausgestellt , vom 28 . April 1857 , Nr . 655 , über die
Hinterlegung von 1500 fl., und vom 11. Mai 1857 ,
Nr . 751 , über die Hinterlegung von 1000 fl., verloren
zu haben .

ES wird gemäß tz. 743 der P .O . vor dem Erwerbe
dieser Urkunden gewarnt .

Karlsruhe , den 7. Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincenti .
1 .949 . Nr . 5599 . Karlsruhe . ( Urtheil . )

I . U. S .
gegen

AdolfBl u m von Baden in der Schweiz ,
wegen Körperverletzung ,

hat das großh . Hofgericht des Mittelrheinkreises durch
Urtheil vom 21 . Juni d. I, , Nr . 2523 , I. Senat , zu
Recht erkannt :

AdolfBlum von Baden in der Schweiz sei
der fahrlässigen , durch vorsätzliche Mißhandlung
verübten Körperverletzung des Wilhelm Pfau
von Karlsruhe schuldig zu erklären , und deßhalb
zu einer auf der Festung zu erstehenden Gefäng -
nißstrafe von drei Monaten , sowie zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens und der Urtheils -
vollstrcckung zu verurthcilcn .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angcschuldigten

hiermit verkündet .
Karlsruhe , den 6 . Juli 1858 .

Großh . bad . Landamtsgericht .
N e b e n i u s .

vät . L. Graf , A. j .
1 .936 . Nr . 6064 . Offenburg . ( Fahudungs -

zurücknahme .) Der in Nr . 258 der Karlsruher
Zeitung vom vorigen Jahre ausgeschriebene Balthasar
Koger von Durdach wurde heute dahier eingelicfert ,
weßhalb wir das desfallfige FahudungsauSschreiben
zurücknchmen .

Offenburg , den 7 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Klein .
vät . Eisele .

1 .910 . Nr . 6565 . Emmendingcn . ( Fahn -
dungszurücknahme . ) I . U . S . gegen Johann
Jlzhöfer von Leibenstadt , wegen Sachbeschädigung ,
nehmen wir unsere Fahndung vom 23 . V. M ., Nr . 6213 ,
zurück, da der Angeschuldigte fich gestellt hat . Emmcn -
dingen , den 6 . Juli 1858 . Großh . bad . Amtsgericht .
G r o h e.

1 . 938 . Nr . 6166 . Walldürn . ( VermögenS -
beschlagnahme . ) Das Vermögen des Anton
Breunig von Waldstetten , der im Jahr 1852 un¬
erlaubt auswanderte und in Amerika sich niederließ ,
wird andurch mit Beschlag belegt .

Walldürn , den 2 . Jull 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Reff .
vät . Heilig .

1 .885 . Nr . 9405 . Pforzheim . ( Bekannt¬
machung .) Auf Antrag des Mathias Kälber von
Eutingen , sowie unter Bezugnahme auf die diesseitige
Verfügung vom 30 . Januar d. I ., Nr . 1456 , werden
alle bisher nicht angemeldete dingliche Rechte , lehen¬
rechtliche und fidcikommiffarische Ansprüche auf die in
der öffentlichen Aufforderung näher bezeichneten Lie¬
genschaften dem neuen Erwerber oder Unterpfands¬
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt .

Pforzheim , den 3 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kamm .
1 .935 . Nr . 4044 . Bretten . ( Erkeuntniß . )

Da auf die diesseitige Aufforderung vom 23 . März
d . I . , Nr . 1956 ( Karlsruher Zeitung Nr . 88 ) , keine
Anmeldungen erfolgt find , so werden alle lehenrecht¬
liche over fidelkommiffansche Ansprüche oder ding¬
liche Rechte auf dem dort näher bezeichneten Wiesen¬
stück am langen Graden , Gemarkung Bauerbach , im
Verhältnisse zu dem neuen Erwerber , Toierarzt Va¬
lentin Dickemann in Schwetzingen , hiermit für ver¬
loren erklärt , V . R . W .

Breiten , den 25 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H - pp .
1 .845 . Nr . 5927 . Donaueschingen . ( Be ,

dingter Zahlungsbefehl .) In Sachen mehrerer
Gläubiger , hier des Kaufmanns Fischer in Dooau -
eschingen , gegen Bauasfistent Kaspar Kolb von da ,
Forderung beir . , wird dem Beklagten aufgegebeo , 4 fl .b9 kr . Kaufschillingsrest für gelieferte Waaren b i n-
nen 14 Tagen bei Zwangsvermelden an den
Klager zu bezahlen .

Zugleich wird der Beklagte , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, aufgefordert , in gleicher Frist einen da¬
hier wohnenden Zustellungsgewalthabcr zu bezeichnen ,widrigenfalls alle weiteren Verfügungen mit gleicher
Wirkung , als seien sie ihm selbst behändiget , nur an
diesseitige Gerichtstafel angeschlagen würden .

Donaueschingen , den 3 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Wolfs .

1L48 . Nr . 4110 . Baden . ( Aufforderung .)
Die Wittn e des gewesenen greßh . Geh . Raths Johann
Lambert Büchler , Marie , geb . Albert , von hier ,
hat um Einsetzung in die Gewähr der Erbschaft ihres
Mannes nachgesucht . Dieser Bitte wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen 4 Wochen gegrün -
bete Einsprache erhoben wird .

Baden , den 5. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
1 .932 . Nr . 4282 . Wiesloch . ( Aufforderung .)

Die Wittwe des Sebastian Hanfmann , Juliane ,
geb . Spa nagel von hier , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres verstorbe¬
nen Ehemannes gebeten . Wir werden diesem Gesuche
stattgeben , wenn nicht etwa Näherberechtigte binnen
4 Wochen Einsprache dagegen erheben .

Wiesloch , den 6. Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r p.
1 .917 . Nr . 4251 . Krautheim . ( Aufforde¬

rung .) Peter Klein vonUnterschüpf , schon seit >841 ,
unbekannt wo , abwesend , wird auf Antrag seiner Ver¬
wandten aufgefordert , sich binnenJahresfrist
zum Empfang seines Vermögens zu melden , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen den
nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz überlassen würde .

Krautheim , den 30 . Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
1 .916 . Nr . 4276 . Krautheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da der Kürschner Joseph
Serabion Blcymann von Krautheim auf die diessei¬
tige Aufforderung vom 24 . März v . I ., Nr . 1503 , fich
zum Empfang seines Vermögens nicht gemeldet hat ,
so wird er nunmehr für verschollen erklärt und sein
Vermögen den nächsten Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz übergeben .

Krautheim , den 1 . Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
1 .915 . Nr . 4423 . Krautheim . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da sich Andreas Blesch
von Neunstetten auf die diesseitige Aufforderung vom
24 . Juli 1856 , Nr . 3827 , zum Empfang seines Vermö¬
gens nicht gemeldet hat , so wird derselbe für verschol¬
len erklärt und dessen Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz übergeben .

Krautheim , den 6. Juli 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
1 .833 . Karlsruhe . ( Erbvorladung . ) Die

Söhne des in Haltingen verlebten Lehrers Göttlich
Bürklin , als : Ernst , Karl und Lorenz Bürklin ,
find zur Erbschaft ihres in Knielingen verlebten
OheimS , Hauptlehrer Georg Martin Weiler , beru¬
fen . Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben hiermit aufgefordert , fich zur Empfang¬
nahme ihrer Erbschaft

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten dahier anzumelden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird ,
welchen sic zukämk , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbansalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Karlsruhe , den 5. Juli 1858 .
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

Schuster .
1 .871 . Nr . 7144 . Offenburg . ( Erbvorla¬

dung ) Zur Verlaffenschast der verstorbenen Michael
Wiedemer ' s Ehefrau , Maria Anna , geb . Wiede -
mcr , von Appenweier , ist deren Sohn Augustin Wje¬
de mer als Miterbe gerufen .

Da derselbe abwesend und sein Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, so ergeht an ihn die Aufforderung ,

innerhalb 3 Monaten , s äslo ,
zur Erbschaft sich zu melden , widrigenfalls solche Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , denen sie zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Offenburg , den 2 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
1 .799 . Nr . 6326 . Rastatt . ( Erbvorla¬

dung .) Anton und Johann Bauer von Au am
Rhein , seit mehreren Jahren in Südrußland abwesend ,
ohne daß deren Aufenthalt bekannt , auch ohne bisher
Nachricht von fich gegeben zu haben , find zur Erbschaft
ihrer zu Au am Rhein verstorbenen Eltern , des Jakob
Bauer und dessen gewesenen Ehefrau Anna Maria ,
geborne Haitz , berufen . Dieselben oder ihre etwaigen
Leibeserben werden daher aufgefordert ,

binnen drei Monaten
fich bei der diesseitigen Stelle zu melden , widrigenfalls

die Erbschaft Denjenigen zugeiheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Rastatt , den 1 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greiffenberg .
vckl . Alfsermann , Notar .

k .798 . Nr . 6327 . Rastatt . ( Erbvorla -
düng .) Karl und Joseph Flasack von DurmerS -
heim , seit mehreren Jahren in Amerika abwesend , ohne
daß deren Aufenthalt bekannt , auch ohne bisher Nach¬
richt von fich gegeben zu haben , find zur Erbschaft ihrer
zu Durmersheim verstorbenen Mutter , der Joseph
Flasack 's Wittwe , Katharina , geborne Rutschmann ,berufen . Dieselben oder ihre etwaigen Leibeserben
werden daher aufgefordert ,

binnen drei Monaten
sich bei der diesseitigen Stelle zu melden , widrigenfallsdie Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbau -
salls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Rastatt , den 1 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greiffenberg .
vüt . Alfsermann , Notar .l .883 . Nr . 1884 . Donaueschingen . ( Auf¬

forderung . ) Die ehemaligen Klienten des zu
Hüfingen verlebten Rechtsanwalts Amtmann Ger¬
hard werden hiemit aufgefordert , ihre vorliegendenAkten binnen drei Wochen bei dem Maffevcrwal -
tcr Löwenwirth Frei in Hüfingen gegen Bescheinigungin Empfang zu nehmen , da solche sonst nach Ablauf
dieser Frist in eine Papierfabrik gegeben werden .

Donaueschingen , den 3 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Z a m p o n i.
1 .865 . Nr . 10,406 . Emmendingcn . ( Schul¬

denliquidation . ) Joseph Grancr 'S Wittwe ,Barbara , geb . Dietz , und deren Kinder Karl , Josephund Maria Anna Grauer von Holzhauscn , welche
sämmtlich schon vor einigen Jahren nach Amerika
reisten , sowie Johann Gran er von Holzhausen ,haben um Auswanderungserlaubniß nach Amerika ge¬beten . Forderungen find am Dienstag den 13 .
Juli , Vorm . 8 Uhr , bei Vermeiden der Nichtberück -
fichtigung dadicr anzumelden .

Emmendingcn , den 23 . Juni 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
1 .870 . Nr . 10,365 . Emmendingcn . ( Schul¬

denliquidation .) AnnaMaria Wiedle von Mal¬
terdingen , z. Z . in Chicago , verehelicht an Johann
Michael Schindler dort , hat nachträglich um Er -
laubniß zur Auswanderung und Vermogensausfol -
gung gebeten . Etwaige Forderungen find bei Ver¬
meiden der Nichtberückfichtiguug in der auf Dienstagden 13 . Juli , Vorm . 9 Uhr , anberaumtcn Tagfahrt
dahier geltend zu machen .

Emmendingcn , den 23 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
1 .909 . Nr . 6389 . Lahr . ( Schuldenliquida¬

tion . ) Gegen die Verlaffenschast des Gendarmcric -
brigadicrs Joseph Wirth von hier , gebürtig aus Mos¬
bach , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch den 4. August 1858 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtsgerichtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltendmachen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug anfBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegcrs und
Gläudigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Lahr , den 3 . Juli 1858 .
. Großh . bad . Amtsgericht .

Sauerbeck .
1 .874 . Nr . 6626 . Offenburg . ( Verbeistän¬

dung . ) Dem ledigen Paul Wiegele von Durbachwurde wegen Verstandesschwäche in der Person des
Georg Bruder von dort ein Beistand angeordnrt ,ohne dessen Mitwirkung derselbe die in L.R .S . 499
bezeichneten Rechtshandlungen nicht vornehmen darf ;was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Offenburg , den 3 . Juli 1858 .
Großh . bad . Oberamt .
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